
Sakrament Heıilswerk In Christus einzelne Anliegen (Z ein verantLiworTr-
festgemacht, sucht anschließend tungsvolles Benehmen In Sachen Oko-
ıne schöpfungstheologische Relevanz logle) eine eigene thematiısche ‚„„I’heo-
des Sakraments davon abzuleıiten, daß logle“‘ entwerfen muß, die hre igen-
In dem unzweılideutigen Sakrament ständıgkeıt In Abgrenzung VO zentra-
immer ambıvalente Symbole w1e Was- len Heılsinhalt der Theologıe erkämpfen
SCI, rot und Weın enthalten und muß? Mıt Recht plädıert Brinkman für
dadurch dırekt mıt der Ambiıvalenz eine trınıtätstheologische Perspektive.
uUuNseTeTr kreatürlichen Exıistenz verbun- Aber die schlielßt gerade e1ın, daß WIT
den sınd Aber sS1e werden wıederum bIs nıcht aufgrund unNnseTIer vielfältigen Hr-
ZU Kreuze Golgathas gebracht. So fin- fahrungen theologıisıeren, sondern auf-
det ıne fundamentale Veränderung der grund der Unzweıdeutigkeıt des Heıls
Blıckrichtung Meınes Erachtens era frinıtatis ad Sunt INndiviSsa. Es
versucht VT für se1in Anlıegen, einen ist aber das große Verdienst dıeser Stu-
Beıtrag ZUI Schöpfungstheologıe le1- dıe, dal Ss1e 1ese weıterreichenden Fra-
sten, Wel Dınge zugleıich festzuhalten, gCHh provozlert. Adrıaan eensedie siıch nach seiner eigenen Prozedur
eigentlich ausschliıeßen ollten. das nıcht
mehr ambivalente, polyınterpretable Reinhard Hempelmann, Sakrament alsSakrament un: das ambiıvalente Sym- Ort der Vermittlung des Heıls akra-bol Ist 6S nıcht S! da Wasser, Trot
un! Weın dadurch, da s1e In dıe Eıinset- mententheologie 1im evangelisch-

katholischen Dıalog. Kırche un! Kon-zungsworte der ‚„Sakramente“‘ aufge-
OINMMECIN wurden, hre Ambivalenz, hre fession Veröffentlichungen des

Konfessionskundlichen Instituts desPolyınterpretabilıtät verloren haben? Sie
sınd Jetzt mıt einer deutliıchen Sinnge- Evangelıschen Bundes, Band Van-

enhoeC Ruprecht, Göttingenbung verbunden, dıe verbietet, mıt
1992 246 Seiten. Kt 74,—ihrer Hılfe ın allerleı Richtungen 5SPC-

kuheren. Warum dann doch auf Ss1e Die VO  — Albrecht Peters angeregte, beı
zurückkommen? Vf. weckt immer WIe- Dietrich Rıtschl abgeschlossene Heidel-
der den Eındruck, daß dıe Verbindung berger theologische Dıssertation ist in
mıiıt uUuNnseIerI ‚„Wiırklıichkeıt““ durch den ökumenischer Absicht der allgemeınen
irdıschen Charakter des Symbols ges1- Sakramentslehre dem LOCus de 1A-

chert werden muß. Verweisen denn nıcht MentO iın genere) gewıdmet. Dıe konfes-
die Einsetzungsworte und die Handlung s10nelle Verschiedenheıit ırd als Vielfalt
der Zelebration eindeutig und mehr als der Gnadengaben des einen Gelstes
das Interesse der irdischen Substanz ottes gedeutet, daß keine Aus-
der Elemente auch unzweıdeutig) dar- schließlichkeıt gefolgert werden müßte.
auf hın, daß ott in Christus in uUuNseIC Verkürzt das protestantische Prinzıp
Wiırklichkeit geKommen ist un! dadurch den priesterlich-sakramentalen Auftrag
auch 1NSCIC Wiırklichkeit charakterısiert der Kırche? Nimmt die römisch-katho-
hat? ann INan davon In einer selbstän- lısche Kırche mıt der über die Bıbel hın-
digen Schöpfungstheologıie, entworfen ausgehenden Siebenzahl der akra-
für dıe Verarbeitung VO  — mannigfachen mente das Heıl in eigene Verfügung?
Erfahrungen, absehen? Wiırd der OÖORK Zwischen diesen beiden Fragen Sspannt
nıcht merken, dal} INnan nıcht für jedes siıch das eld der systematischen nter-
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zeichnet der Verfasser S(). Das O-suchung dUus, die der Verfasser mıt hısto-
rischen Längsschnitten konkretisiert. lısche Sakramentsverständnis entfaltet

Die Ausführungen beginnen mıiıt der sıch in einer anthropologisch konzıpıier-
Bereıtstellung der Kategorien un! dem ten Theologıe, also mıiıttels einer OTrre-
Aufweils der Gesichtspunkte, unfier latıon VoO  —; Leben und Glauben, iın der
denen das ‚„‚dakrament“‘ betrachtet WCI- S1eC sich ausgerechnet mıt dem lıberalsten
den kann (z.B. chrıstologisch, ekkles1i10- evangelıschen Theologen Paul Tıllıch
logısch, epıkletisch, schöpfungstheolo- trıfft. Die evangelısche Lehre dagegen
gisch oder eschatologısch). anach bevorzugt den Verstehenshorizont VO  >

folgt ein Überblick Z Geschichte des Christologie un Eschatologıie.
Sakramentsverständnisses“‘, der sıch Der Verfasser sieht durchaus Möglıch-
WAar VO  - Augustın über Miıttelalter, keiten einer ökumenischen Annäherung.
Reformatıon bis ZU Idealısmus Besonders wichtige Fragen ergeben sich
Sakramentsbegriff Orlentlieren kann, Aaus der teilweisen Identität VO  — Sakra-
aber für die eıt VOT Augustin teıls menten und Amtshandlungen, wobe!l
Zuflucht beim Wort „myster10n““ sucht, erstere das Heıil, etztere einen egen
teıls dıe Abwesenheıt einer Sakramen- vermitteln. Damıt eroöiIine der Verfasser
tentheologıe durch dıe Anwendung Späa- Jjedoch das ema aufs NECUC. ann 6S
erer Deutungsmuster auf Taufe und bei seinem Ergebnis bleiıben, daß die
Abendmahl ausgleicht. Warum Eph %. evangelische Sakramentslehre auf ] uthers

bel diesem nsatz nıcht 1im Miıttel- historisch nıcht mehr arem FEinset-
punkt steht, wird nıcht einsichtig. zungskriteriıum und auf dem überholten

ıne Umschau den heute rele- dialektisch-theologischen Standpunkt
vanten dogmatischen Konzeptionen festgenagelt ist, während dıe katholische

den reflektierend-referierenden Theologie das rbe VO Aufklärung und
Gedankengang fort In der evangelı- Idealısmus verarbeıtet hat und mıiıt
schen Theologıe stehen amen 1m Miıt- Tillıch In die Moderne hınein-
telpunkt: Barth, Jüngel, oltmann, E zieht? Vermutlich muß erneut geprüft
lıch und Ebeling. Auf katholischer Seite werden, inwliefern Taufe un Abend-
wird ıne große Fülle einzelner Autoren mahl 1mM euen Testament Heıl oder
nach Konzeptionen zusammengefaßt: egen oder beıides enthalten, damıt der
Für die anthropologische Fundierung biblische Maßlßstab für einen evangelı-
der Sakramente stehen eiwa Ratzınger schen Sakramentsbegriff klarer ırd
und Kasper, für den nsatz beim sakra- Rolf Schäfermentalen Kirchenverständnis Schille-
beeckx, off und das I1 Vatıkanische
Konzil; einen eigenen Abschnitt erhält
arl Rahner. Dorothea Sattler, Gelebte Buße. Das

menschliche Bußwerk (satısfact10) 1mÜberall zieht der Verfasser die oku-
mente ökumenischer Gespräche heran ökumeniıschen Gespräch. Matthıas-

Grünewald-Verlag, Maınz 1992,(Lima; Lehrverurteilungen kırchen-
454 Seıliten. Kt 48 ,—trennend?), den Aspekt institut1o0-

neller Folgerungen ZUT Geltung Die bel Theodor Schneider Maınz)
bringen. angefertigte katholisch-theologische DIis-

Worıiın besteht 1U  - das Ergebnıs? sertation ist für jeden evangelıschen
Dıiıe konfessionelle Diıfferenz kenn- Theologen, der sıch mıt der rage der
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